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Morgen. 


Nr Deutſchland. f 
] Berlin, 14. Februar. Das Haus der Abgeordneten 
bat am Sonnabend in aller Form dem abgetretenen Miniſte⸗ 
num, ſpeziell dem früheren Miniſter des Innern den Vorwurf 
ungeſetzlichen Einſchreitens gemacht. Dies iſt der Sinn des 
motivirten Ueberganges zur Tagesordnung in Betreff der Pe- 
tion, des Lehrers Wander aus Schleſien. Das Haus wird ſich 
brigens noch zu verſchiedenen Malen mit ähnlichen Vorkomm⸗ 
niſſen unter dem früheren Regiment zu beſchäftigen haben. Aus 
der Fraktion Biode-Schwerlu hat ſich vor einigen Tagen eine 
Permanente Kommiſſion, beſtehend aus den Herren von Binde, 
rabow und v. Rönne, gebildet, die es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
Melt hat, alles Material über gerechte Beſchwerden in Bezug 
auf die Verwaltung, vorzüglich Beſchwerden über vorgekommene 
ugehörigkeiten bei den letzten Wahlen zu ſammeln, zu bear⸗ 
deiten und bei paſſender Gelegenheit im Hauſe zur Sprache zu 
bringen. Die Verwarnung, welche die vier oſtpreußiſchen Geift- 
lichen vom Königsberger Konſiſtorium erhalten haben, weil fie 
bel der Wahl dem katholiſchen Rechtsanwalt Forkenbeck ihre 
Summen gegeben haben, gehört gleichfalls in die Kategorie die⸗ 
ſes „ſchätzbaren Materials“ und wird ſicherlich gebührend zur 
Sprache gebracht werden. 

Die Regierung hat dem Landtage den Vertrag mit den 
Rheinftaaten wegen der ſtehenden Brücke bei Köln zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt und in einer ausführlichen Denkſchrift eine 
Geſchichte der Entſtehung dieſes Vertrages gegeben. an er⸗ 
ſieht daraus, daß die Gitterbrücke aus zwei parallelen Wegen, 
der eine für die Eiſenbahn, der andere für Fuhrwerk und Fuß⸗ 
zänger bestimmt, beſtehen und auf drei mächtigen Pfeilern ruhen 
bird. Zur vollſtändigen Ausführung des Baues ift ein Kapi⸗ 

von 4 Millionen erforderlich. Die Entſchädigungs⸗Summe 

die Rheinſchiſſer (in Betreff der Koſten für die Umänderung 
der Maſten und Schornſteine, die beim Paſſiren der Brücke ge⸗ 
ſenkt werden müſſen) iſt verhältnißmäßig gering und wird kaum 
die Höhe von 400,000 Thlr. überſchreſten. Die Brücke ſelbſt 
liegt ſehr hoch über dem Kölner Pegel und wird deshalb in 
almählicher Abdachung einerſeits bis zum Domplatz, anderer, 
lite bis zum Bahnhofe in Deutz fortgeführt werden. 

Die ſüdveutſchen Heißſporne ſtellen ſich auf das Höchſte 
ntrüftet über die angebliche Lauheit Preußens Angeſichts der 

eſterreich bedrohenden Kriegsgefahren. Wir wollen nun einer- 
ſeits nicht verhehlen, daß es ganz angenehm berührt, daß gerade 
diejenigen Staaten, die Anfangs des Jahrhunderts zum Rhein⸗ 
bunde gehörten, jetzt von deutſchen Geſinnungen überſprudeln, 
audererſeits aber muß man doch hervorheben, daß Preußen ſol⸗ 
cher oſtenſibten Verſicherungen nicht bedarf, indem wohl Nie⸗ 
mand daran zweifeln wird, daß in der Stunde der Entſchei⸗ 
dung in Berlin keine andere als deutſche Politik getrieben wer⸗ 
den wird. Zur Zeit liegt denn aber doch die Sache noch an⸗ 
ders als jene Dränger meinen. 91K 

— Dem Oberſt und Flügel⸗Adjutanten Sr. Mojeſtät des 
Königs, v. Schlegell, Kommandeur des 2. Garde: Regiments 
zu Fuß, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland der 
St. Wladimir⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 
anzig, 12. Februar. Die für den Monat Juni be⸗ 
ſummte Indienſtſtellung der neuen Schrauben⸗Korvette „Arcona“ 
muß bis auf Weiteres hinausgeſchoben werden, da bei einer an⸗ 
geſtellten Probe an dem aus einer belgiſchen Fabrik gelieferten 

mpf⸗Cylinder ein Riß bemerkt worden iſt. Die königl. Ad⸗ 
Miratität hat nuamehr angeordnet, daß der fehlerhafte Cylinder 
zuvor von dem Fabrikanten durch einen neuen erſetzt werden ſoll. 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Februar. Vor einigen Tagen iſt ein öſter⸗ 
reich ſches Eirtular-Schreiben von hier aus an die bei den euros 
däiſchen Höfen beglaubigten diplomatiſchen Agenten abgegangen, 
welches die Stellung Oeſterreichs zur dermaligen Situation in 
ausführlicher Weiſe beſpricht. Namentlich wird darin nachzu⸗ 
weiſen geſucht, daß Oeſterreich jederzeit bemüht war, in Italien 

e entsprechenden Reformen durchzuführen und auch die be⸗ 
eundeten Regierungen zu einem gleichen Verhalten zu bewegen. 
an kann etwas auf ſehr verſchiedene Weiſe thun; man kann 
as ernstlich thun; man kann es lau thun; man kann es ſo⸗ 
gar nur zum Schein thun.) „G. 3. 

Wien, 12. Februar. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus 

angeblich ganz authentiſcher Quelle mitgetheilt, daß Oeſterreich 

r einen auswärtigen Krieg zur freien Verfügung haben könne 
mindeſtens 300,000 Mann Grenadiere und Linien⸗ Infanterie, 
25,000 M. Grenz⸗Infanterie, 25,000 M. Jäger, 50,000 M. 
Reiterei, 32,000 M. Artillerie mit 1000 beſpannten Geſchützen, 
10, M. Pontoniers, Sappeurs, Mineurs, 8000 M. Sani- 
täts⸗Soldaten, Boten⸗Jäger, Stabs⸗Dragoner, Stabs⸗Bataillone 
u. ſ. w., in Summa 450,000 Mann, ohne das Fuhrweſen⸗ 
Roıpg trefflich eingelbter und ausgerüſteter Soldaten. An 


und in den Depots würden dann außerdem an 200.000 Mann 


Garniſonen in den Feſtungen, Haupiſtädten, Grenz ⸗Diſtrikten 


der verſchiedenſten Waffengattungen zurückbleiben, ſo daß jene 
400,000 M. Feldtruppen ſtets in vollſtändiger Kriegsſtärke er⸗ 
halten werden könnten, ohne daß darum das Innere des Lan⸗ 
des der nöthigen Truppen entbehrte. 


Italien. 

Turin, 10. Februar. Ich erlaube mir Ihnen einen 
kleinen Ueberblick über die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer 
mitzutheilen, welche für die jetzigen Verhältniſſe ſeyr wichtig war: 
man beſprach und votirte ein Anlehen von 50 Millonen, be⸗ 
ſtimmt, die außerordentlichen Auslagen des Kriegsminiſteriums 
für die Landespertheidigung zu decken. Graf Solaro della 
Margherita (Haupt der äußerſten Rechten) bekämpfte das 
Anlehen, weil er jeden Gedanken an einen Krieg für unvorſich⸗ 
tig hält. — Graf Mammtani (Exminiſter der römiſchen Re⸗ 
publik, linkes Centrum): Er könne das Syſtem des Grafen 
della Margherita nicht gutheißen, welches Plemont in eigen 
Stand vollkommener Unbeweglichkeit verſetzen würde. Der 
Krieg ſei mehr als wahrſcheinlich, denn Oeſterreich höre niemals 
auf, uns herauszufordern. Wahr ſei es, daß es jetzt, wo es 
ſich von mächtigeren Gegnern bedroht ſehe, eine dolllommene 
Neutralität vorgebe, allein ſeit 1815 fei feine Politik eine fort⸗ 
währende Provokation gegen die italieniſche Nation geweſen 
Und in der That haben ſeit jener Zeit die Gb e Trup · 
pen während ſechs Jahren das Kögigreich beider Sizilien und 
Toskana, und ‚während mehr als zwanzig Jahren die päpftli⸗ 
chen und modeneſiſchen Staaten bedroht. Iſt das nicht eine 
Provokation? — Marguls Coſta de Beauregard (Haupt 
der ſavohſſchen Deputirten, Konſervaliver). Er ‚proteftitt im 
Namen Savoyens gegen die Kriegsibeen der Regierung; Sa⸗ 
voyen iſt dieſer Frage fremd, die ſavoyiſchen Soldaten werden 
tapfer im Kampf für ihren König fechten, können ſich aber nie⸗ 
mals für eine Sache enthuſtasmixen, die nicht die ihrige iſt, 
und die ihnen ſelbſt nachtheilig ſein wird. Denn es leidet unter 
den Opfern, welche es der Politik Piemonts darzubringen ge⸗ 
nöthigt iſt, ohne irgend einen Vortheil daraus zu ziehen. — 
Nach einigen unbedeutenden Worten des Deputirten Michellni 
nimmt der Premierminister Graf Cavour das Wort (allgemeine 
Bewegung und Aufmerkſamkeit). Er bemüht ſich vor Allem zu 
beweiſen, daß das Verhalten Oeſterreichs im höchſten Grade 
provozirend ſel. Oeſterreich ſei es geweſen, welches am erſten 
ſeine Truppen in Bewegung geſetzt, dieſe Macht ſei es, welche 
mit der größten Haſt ihre Truppen von Wien bis an die Grenze 
am Teſſin habe kommen laſſen. Sie habe alle Eiſenbahnen von 
Wien bis Matland in Beſchlag genommen für den Transport 
ihrer Truppen, und weit entfernt, dieſelben in den großen Städten 
zu kaſerniren, wie es hätte thun ſollen, wenn man dieſe Trup⸗ 
pen nue zur Bewältigung der Revolution hätte kommen laſſen, 
wurden ſie im Gegentheil längs der ſardiniſchen Grenze in 
einer feindlichen Abſicht aufgeſtellt. Man klage Piemont nicht 
an es herausgefordert zu haben, denn Piemont habe niemals 
etwas anderes gewollt, als ſeine innere Freiheit zur Entwicke⸗ 
lung zu bringen, die jedoch nothwendigerweiſe zur Folge habe, 
das Prinzip der italieniſchen Nationalität feſtzuhalten. Wenn 
Sardinien mit der Verbreitung dieſer Ideen die Eiferſucht des 
Wiener Kabinettes erweckt habe, jo trage Oeſterreich ſelbſt da⸗ 
ran die Schuld, welches durch feine Stellung gendthigt fei, die⸗ 
ſen Gefühlen zu widerſtreben, und ſich deshalb in einer falſchen 
Stellung beſinde. Was Piemont ſelbſt betreffe, ſo babe es die 
Genugthuung gehabt ſeine Politik auf dem Pariſer Kongreß 
gebilligt zu ſehen, und erſt jüngſt habe Frankreich dleſelbe ans 
erkannt. Man muß einräumen, daß England feit einiger Zeit 
feine Meinung umgeändert; allein man konn nicht ſelten auf 
dieſem Heerd der Freiheit die liberale Sache erſt nach einem 
hartnäckigen Kampf triumphiren ſehen. So z. B. habe die 
Emanzipatien Irlands und die Abſchaffung des Negerhandels 
lange Mühe gehabt durchzudringen. Dies habe indeß nicht 
verhindert, daß ſie dennoch zuletzt den Sieg davon trugen. 
Das nämliche werde mit der italienischen Frage der Fall fein. 
Die Schmerzensrufe Neapels, Roms und Bologna's reichten noch 
bis an dieſe Themſe, und wenn die Hülferufe Mailands und Venedigs 
nicht bis dorthin gelangen, ſo müſſe man dies den öſterr. Alpen zu⸗ 
ſchreiben, welche ſie aufhielten. Zuletzt ſich gegen Hen. Beaure⸗ 
gard wendend, drückte er ſeinen Schmerz aus, daß er ihn 
Worte habe ausſprechen hören, welche einen Theil des Landes 
mit Mißtrauen gegen den andern erfüllen könnten. Nach eini⸗ 
gen nichtsſagenden Reden mehrerer Deputirten erhob ſich der 
Graf Revel (der in allen bisherigen Legislaturen das aner⸗ 
kannte Haupt der Rechten war, allein in dieſer jetzigen viel von 
ſeinem Einfluß eingebüßt hat). Er erklärt: da es ſich um Maß⸗ 
regeln handle, welche die Regierung in Stand ſetzen ſollen, die 
Ehre und Unabhängigkeit der Nat on zu wahren mit rein defen⸗ 
ſiven Abſichten, ſo glaube er, es ſei nothwendig, das Anlehen 
anzunehmen, Gegen dieſe Erklärung macht Herr Depretis, 
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Haupt der Linken, eine andere, in welcher er das einfache defen⸗ 
ſive Syſtem etwas mehr erweitert, denn ſagte er (bemerken Sie 
dies wohl), im Falle einer Inſurreltion einer italieniſchen Pro- 
vinz wären wir nicht genöthigt dort zu interveniren? Herr 
Robecchi (Mitglied der Linken und Referent des Vorſchlags) 
ſtimmt hierin mit Hern Depretis überein, d. h. im Falle einer 
Inſurrektion direkt zu 'interveniven. In dieſem Augenblick ver⸗ 
langt Herr De Viry, Repräſentant von Savoyen, die Er⸗ 


laubniß, ſeine Mißbilligung des Anlehens motipiren zu dürfen, 


indem Savoyen keine italieniſche Provinz ſei, und ſich daher 
nicht ähnliche Laſten für eine Sache, die nicht die ſeinige ſei, 
unterziehen könne. Allein der Präſident Rattazzi fällt ihm 
ins Wort, indem er ihm bemerkt, daß in der Kammer nur Ver⸗ 
treter der Nation, nicht aber Vertreter eines Wahlbezirks ſeien. 
Herr De Vir beſteht auf feiner Erklärung. Der Präſi⸗ 
dent ermahnt ihn zur Ordnung zurückzukehren, worauf tumul⸗ 
tuariſche Rufe auf der Linken ſich hören laſſen. Hr. De Viry 
fährt, ohne ſich durch dieſen Lärm ſchrecken zu laſſen, in ſeiner 
Erklärung fort; hierauf erhebt ſich die ganze Linke mit lauten 
Rufen, und ihn mit groben Beſchimpfungen überſchüttend. Dar⸗ 
aus entſteht ein außerordentlicher Tumult. Der Präſident, der 
die Unmöglichkeit einſah, ihn zurückzuhalten, will ſich bedecken, 
um die Sitzung zu vertagen. Hierbei trug ſich eine kleine 
tragikomiſche Scene zu. Da er ſeinen Hut im Vorzimmer ge⸗ 
laſſen, ſo verlangt er, man möge ihm einen andern geben; 
man bringt ihm in aller Eile einen, der zu klein iſt, er wi 
ihn auf die Seite, und verlangt noch einen. Er erhält wirk⸗ 
lich einen, der ſich jedoch nun als zu groß für ſeinen Kopf 
erwies. Verzweifelnd behält er ihn, während der Huiſſier ihn 
von hinten in die Höhe hielt, damit er nicht auch des Präſidenten 
Naſe bedecke. Hr. De Viry ſetzt ſich endlich. Der Deputirte 
Genina (konſervativ) erhebt ſich, und erklärt, geneigt geweſen 
zu ſein, das Anlehen zu billigen, als rein defenſive Maßregel. 
Er könne daſſelbe aber nach den aggreſſiven Ausdrücken der 
HH. Depretis und Robecchi nicht mehr unterſtützen. Er ver» 
langt daher, das Miniſterium möge ſich hierüber freimüthig er⸗ 
klären. Graf Cavour antwortet ihm, und verweigert jede Er⸗ 
klärung. Er verſpricht jevoch, die Politik Sardiniens werde 
nicht provoeirend ſein, allein daß Fälle eintreten, in denen 
die Offenfive mit der Defenſive zuſammenfalle, und da dieſer 
Fall vorkommen könne, ſo wolle er in kein Engagement hier⸗ 
über ſich einlaſſen. Langes Beifallklatſchen von der Linken und 
den Gallerieen begleiten dieſe Erklärung, und man ſchreitet ſo⸗ 
gleich ohne weitere Diskuſſion zur Abſtimmung über die Artikel, 
welche von der Linken und dem Centrum angenommen, von der 
Rechten aber verworfen werden. Das Ganze des Geſetzvor⸗ 
ſchlags wird gebilligt von 116 bejahenden gegen 35 verneinende 
Stimmen. (A. Z.) 

Neapel, 11. Februar. Die Erbgroßherzogin von Tos⸗ 
kana iſt an einem lyphusgrtigen Fieber geſtorben, das durch 
ihre Schwangerſchaſt noch geſteigert wurde. 


Belgien. 

— Die Antwerpener find erſtaunt über die kürzlich ent⸗ 
deckte Eheluſt ihres Stadtgenoſſen Franz Ignaz Ganzacker, der 
1742 Bürgerwebr⸗Hauptmann war und gegen 1774 in einem 
Alter von 78 Jahren ſtarb. Ex war nicht weniger als neun 
Mal verheirathet. Das erſte Mal, ſchon 33 Jahre alt, nahm 
er eine Antwerpnerin, die nach 6 Monaten, am 14. März 
1730, ſtarb. Dieſer kurze Eheſtand hatte ihm ſo zugeſagt, daß 
er bereits am 8. Mai 1730 zum zweiten Male Hochzeit hielt. 
Eine dritte Frau nahm er 1741, eine vierte holte er drei Jahre 
darauf von Brüſſel, einer fünften genoß er vom 29. Dezember 
1748 bis zum 8. Jun 1749. Ihr Tod machte ihn untröſtlich, 
und er heirathste am 14. Januar 1750 zum ſechsten Male. 
Dann, im Jahre 1753, veiſuchte er es mit einer Genterin, 
drei Jahre darauf wieder mit einer Brüſſelerin, denn eine Ant⸗ 
werpnerin mochte ſich nicht mehr bereit finden laſſen. Dieſe 
achte Frau hielt es vier Jahre mit ihm aus und beſchenkte ihn 
mit zwei Kindern. Im Auzuſt 1764 endlich heirathete der 
Tapfere zum neunten Male, und zwar eine Frau aus Berthout, 
die den Ehehelden endlich zu Tode lebte. 

— Ein Genter Stadthausdiener wollte vor einigen Ta⸗ 
gen Feuer mit einem Phosphorhölzchen anmachen. Das Hölz⸗ 
chen brach und ritzte ihn leicht am Finger. Nach 24 Stunden 
ſtarb er an unaufhaltſam ſich verbreitender Entzündung, ver⸗ 
anlaßt durch den in die Wunde gekommenen Phosphor. 

5 rank reich. 

Paris, 13. Februar. Künftig ſell die Erlaubniß, ſich 
zu verheirathen, nur den Militairs in ſtändigem Urlaub ertheilt 
werden, die im letzten Jahre der Dienſtzeit ſtehen. Doch auch 
dieſe Erlaubniß foll in nur ſehr beſchränktem Maße ertheilt 
werden. Was die Leute betrifft, welche noch länger zu dienen 
haben, fo entichiidet der Minſſter ſelbſt Über die nur in auge 
nahmsweiſen Fällen zu ſtellenden Anträge. 


— Baron James Rothſchild hat bei Gelegenheit der Ver⸗ 
heirathung feines Sohnes Guſtav den Armen 18,000 Fr. ge 
ſchenlt, welche ſofort an die zwölf Wohlthätigkeits⸗Bureaux von 
Paris vertheilt wurden. 

Großbritannien und Irland. 

London, 14. Februar. Der heutige „Morning ⸗Herald“ 
theilt mit, daß der Zuſammentritt des Pariſer Kongreſſes zur 
Regulirung der Donaufürſtenthümer⸗Frage beſchloſſen worden 
ſei. — In der City glaubt man, daß die Aufnahme einer 
großen lndiſchen Anleihe bevorſtehe. 

8 Rußland und Polen. f 

Petersburg, 8. Februar. Den „Hamb. Nachr.“ wird 
gemeldet, daß in der Nacht von Sonntag zum Montag (6. zum 
7.) eine Feuersbrunſt das hieſige Cirkus⸗Theater vollſtändig in 
Aſche gelegt hat. In dieſem Theater ſpielten vornehmlich die 
deutſchen Schauspieler, welche zufolge dieſes Unglückfalls vor⸗ 
laͤufig ihre Vorſtellungen werden ausſetzen müſſen. 

Warſchau, 10. Februar. Die „Gazeta rzadowa“ mel- 
det, daß der Kaiſer wiederum einer Anzahl polniſcher Emigran⸗ 
ten die Erlaubniß zur Rückkehr in das Königreich Polen gege⸗ 
ben hat, und zwar ſind deren Namen Konſtantin Gumowski, 
Franz Zawadzli, Joſeph Swierezewskü, Joſeph Moſzeynski, 
Franz Dabrowski und Franz Huzarski. 
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Konzert. 

Herr Hans von Bülow, Königl. Pr. e der bereits 
zweimal in den letzten Jahren das muſikliebende Publikum zur Be⸗ 
wunderung ſeines in jeder Hinſicht vollendeten und noch nicht über⸗ 
troffenen 9 i binriß, wird nächſten Freitag, in Verbin⸗ 
dung mit dem Violin-Virtuoſen Herrn Ludwig Strauß aus Wien, 
im Caſinoſaale ein Konzert verauſtalten, auf das wir im Voraus 
aufmerkſam zu machen für unſere Pflicht erachten. Herr von Bülow 
bedarf in Skettin der Empfehlung nicht mehr; ſein Spiel hat bier die 
verdiente Anerkennung allgemein gefunden; ja, es darf wohl bebaup⸗ 
tet werden: was auf dieſem Inſtrumente zu leiſten iſt, nicht bloß an 
immenſer Fertigkeit, ſondern an Durchſichtigkelt der Stimmführung 
und an ſerlenvollem Tone und ausbrudsvollem Spiele, das hat Herr 
von Bülow im höchſten Maaße ausgelebrt. Dagegen iſt Herr Lud⸗ 
wig Strauß bier unbekannt. Wenngleich es demſelben nun ſchon 
zur beſten Empfehlung dienen müßte, daß Herr von Bülow in Ge⸗ 
meinſchaft mit ihm ein Konzert glekt, ſo wollen wir doch darum nicht 
unterlaſſen, auf die Art hinzuweiſen, wie derſelbe neuerdings in Ber⸗ 
lin bei ſeiner dortigen Anweſenheit aufgenommen worden. Herr Lud⸗ 
wig Strauß batte in dem dritten Radekeſchen Abonnementekonzert 

eipielt, die jetzt in Berlin zu den vorzugsweiſe von einem feinem Diu- 
ilpublikum beſuchten gebören. Ueber ihn ſchreibt die neue Berliner 
Muſikzeitung: „Herr L, Strauß aus Wien, der ſich in dem Adagio 
und Rondo des A-moll⸗Konzerts von Molique hören lieb, riß die Zu⸗ 
hörer durch eminente Fertigkeit, ſchönen glockenreinen Ton und über- 
aus korrekte re ſchwierigſten Paſſagen zur ſtürmiſchſten 
Bewunderung hin.“ — Das Programm des für Freilag in Ausſicht 
ſtehenden un iſt ebenſo 7 5 intereſſant; es umfaßt die 
Zeit von J. S. Bach bis auf Liszt. Beide Künſtler werden gemein- 
ſchaftlich Beethovens gr. Sonate für Pianoforte und Violine (A- woll 
op. 47) und ein Duo über eine Romanze von Lefont, von Liszt, 
vortragen; Herr v. Bülow dagegen allein: J. S. Bach's Klavier- 
konzert im Italienſſchen Styl und mehrere alonpitcen von Men⸗ 
dels ohn, Chopin und Liezt; Herr Strauß endlich: ein Adagio und 
Rondo von Vieuxtemps und eine fantsisie militaire von Léonard. 
Mehr bedarf es wobl nicht, um die wahren Muſikfreunde für Dielen 
ihrer wartenden reichen Genuß zu gewinnen. 31 


———— — — — 


—— — 


Provinzielles. 

Greifswald, 13. Februar. Geſtern lief von der Werft 
des hieſtgen Gchiffsbaumeiſters L. Wittenberg der Schooner 
„Louie“ von ca. 100 N.⸗Laſt glücklich vom Stapel, nachdem 
bor 8 Tagen von derſelben Werft ein Briggſchiff von ce. 150 
Luſt für Roſtack. Rechnung ebenfalls glücklich abgelaufen war. 
Her Schooner „Louiſe“ iſt kupferfeſt, lang und ſcharf gebaut 
und nach Ausſage Sachverſtändiger bei einem Tiefgange von 
nur 4 Foß ſehr ſteif. Das Schiff empfiehlt ſich durch ſeine 
ſchöne und gefällige Form und verſpricht ein tüchtiger Segler 
zu ſein. (Oſtſ.⸗Z.) 


eee eee t 5 


Die Rache eines Weibes. 
Nach dem Tagebuch eines Gefängniß⸗Geiſtlichen erzählt 
von F. A. Cöllen. 
(Schluß.) 
Sie wollte es nicht Ae mir die Qualen zu beſchrelben die 
is ehen geläach "and l — mit einem Kinde unter dem 
Herzen — O, es war ſchrecklich 


Nach einer ſchlafloſen Nacht verkaufte ich meine werthvollſten 
Sachen, und bezog eine minder koſtſpielige Wobnung in der Rue 
Violette, denn ich mußte bis nach der Geburt meines Kindes in 
Brüſſel ausharren. Der einzige belebende Strahl, der in mein zer⸗ 
ſtörtes Herz drang, hie Rache! — Sie wenden ſich ab; meine Heftig⸗ 
kelt verletzt Ste, Herr Paſtor! aber Sie müſſen auch meine unjägli- 
chen Leiden nicht vergeſſen, durch welche mein Daſein für immer ver- 
aiftet wurde, durch welche ich ſchließlich hierher gelangt bin. Und wer 
war der Urheber meines Elends? Er, dem das Glück meiner da- 
mille heilig jein mußte — dem ich mein ganzes „Ich“ liel end anver⸗ 
traut — dem ich Edre, Jugend und Heimath geopfert hatte. — Ge⸗ 
nug, mein Sind wurde geboren. Es war ſchwächlich, und kränkelte 
vom erſten Augenblicke an. Ich wachte Tag und Nacht an jeiner 
Wiege, bis ich es endlich todt in meinen Armen pielt. Meine Hoff⸗ 
nungsloſigkeit war jo groß, daß ich Gott inbrünitig dankie, daß er 
das kleine Weſen zu lch genommen hatte. — 


Nach der Beerdigung meines Kindes eilte ich in die Heimath zu⸗ 
rück. later dem Schleier der Nacht ſchlich ich, gleich einer Verbreche⸗ 
rin nach unſerer Wohnung. Das Haus ſtand leer! 

Die Mutter lag im Grabe — meine Geſchwiſter waren bei frem- 
den Leuten untergebracht — ich ſtand auch in der Vaterſtadt allein! 
Schmerz und Aufregung hatten meine Geſundheit vollſtändig unter⸗ 
graben; ein böſes Fieber warf mich auf's Krankenlager, und als ic 
dafjelbe nach fünf Monaten verließ, war ich das apgezehrte, entſtellte 
YRejen, das jetzt vor Ihnen fteht. — „Wo iſt der Böſewicht, der mich 
und meine Familie rulnirt har?“ Das war meine erſte Frage. Ich 
forſchte und forſchte, aber vergeblich. Sein Vater war unterdeſſen ge- 
ſtorben; er batte ſeine Beſitzungen verkauft und London verlaſſen, und 
ich konnte trotz aller Mühe jeinen Aufenthalt nicht endecken. — Es 
vergingen zehn Jahre. — Ich hatte ein Pusgeſchäft eingerichtet, und 
da ich mir meind Kundſchaft durch gewiſſendafte Ausführung aller 
Aufträge zu vergrößern wußte, ſo konnte ich nicht nur anſtändig le⸗ 
ben, ſondern auch einen Nothpfennig für die Zukunft erſparen. Man 

fing damals ſchon an, meinen wachſenden Wohiſtand zu beneiden, 
denn kein Menſch ahnte, daß mein Daſein jo erbärmlich kroſtlos war. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15, Februar. (Schwur gericht.) Die letzte Ver⸗ 
l der gegenwärtigen rg nahm zwei Tage 
n Anſpruch und dauerte geſtern bis nach 9 Uhr Abends und heute 
bis 7 Uhr Abends. Die a war mean betrüglichen Ban- 
kerotts und verbotener Begünſtigung von Gläubigern nach der ach 
lungseinſtellung wider den Kaufmann Joh. Friedr. Krauſe bierſelbſt 
geriätet, der Andrang namentlich des hiefigen kaufmänniſchen Publi- 
ums zur N war ſo EL daß der Raum für die Zuhörer 
andauernd faſt bis auf den letzten Mlatz gefüllt war. Wegen Krank- 

eit des bisherigen Vorſitzenden hatte der Herde dere Geh. 

uſtizrath Förſter ſelbſt den Vorſitz im e e übernommen. 

ie Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Krätſchell, die 
Vertheidigung durch den Juſtizralh Dr. Zachariae vertreten. Die 
Anklageſchrift iſt jo umfangreich, daß die! ee derselben geſtern 
allein 1½ Stunden in Anſpruch nahm. Sie referitt über verſchledene 
kaufmänniſche Geſchafte, welche der Angeklagte in betrügeriſcher Abſicht 
unternommen haben ſoll, jucht in vier Fällen nachzuweisen, daß der 
Angeklagte ſeine Handlungsbücher fälſchlich ſo geführt habe, Ber fie 
keine Ueberſicht des Vermögens gewährten, behandelt ferner zwei fin⸗ 

irte Rechtsgeſchäfte, welche gleichfalls die Abſicht des Betruges feſt⸗ 
115 ſollen, verſucht er; in drei Fällen darzuthun, daß der Ange- 
l Vermögen verheimlicht und theilweiſe beſeitigt habe, und 
behauptet endlich durch Darlegung zweier Fälle, daß der Angeklagte 
einzelne Gläubiger zum Schaden der Uebrigen bevorzugt habe. 
Es würde uns nun zu weit führen, und für einen großen Theil un- 
ſerer 77 auch zu unintereſſant ſein, wollten wir alle dieſe einzelnen 
speziell kaufmänniſchen Geſchäfte, auf denen die Anklage baſirt, auch 
nur auszugsweiſe hier mittheilen, und wir begnügen uns daher damit, 
das Urtheil des Gerichtshofes zu veröffentlichen, welches den Ange⸗ 
klagten des beirüglichen Bankerotts für ſchuldig erachtete, und ihn 
nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 1 Habt fängnißitrafe 
und 1 Jahr Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilte, Die 
Vertheidigung ſuchte mit Geſchick und Beredtſamkeit die Nicht⸗Schuld 
des Angellagien darzuthun, doch gelang ihr dies nicht in Bezug auf 
alle vorliegenden Speztal⸗Fälle. Ein fingirtes Recktsgeſchaft, und 
die Verheimlichung und Beſeitigung des Vermögens in einem Falle 
wurden nach dem Verdilt der Geſchworenen als exwleſen anerkannt. 
e hatte Anfang Dezember 1857 ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſte 

» Stettin, 15. Februar. (Oeffentliche Sitzung der 
Stad verordneten.) In voriger Sitzung wurde auf einen Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats der Beſchluß gefaßt, die Stelle des verſtorbenen 
unbeſoldeten Stadtraths Wellmann nicht wieder zu beſetzen. — 
In der heutigen Sitzung erhob ſich nun eine Diskuſſion Darüber, 
daß jener Beſchluß zu der Annahme berechtige, in der Folge ſolle die 
Zahl der unbeſoldeten Stadträthe überhaupt um 1 Mitglied verrin- 
gert ſein. Man erkannte darin einen Irrthum, den zu ledreſſiren man 
ſich in heutiger Verſammlung dadurch bifle,Bigte, daß durch entichiedene 
Majorität der vorgefaßle Beſchluß wieder aufgehoben wurde. 

Durch eine weitere Vorlage wurde der Berlammlung Mittheilnng 
über die Gewerbeſteuer⸗Tantieme-Vertheilung von 1858 gemacht. Es 
bat die Steuer überhaupt etwa 35,0 0 Thlr. betragen. wovon der 
Stadt 4 pCt. mit ca. 1400 Thlrn. zu Gute kommen, und zwar fließt 
der Betrag zur Hälfte der Kämmereikaſſe, zur andern Halfte einigen 
namhaft gemachten Magiſtratsbeamten als Graufikatton zu. 

Noch wurde das Kämmereikaſſen⸗Rrviſtonsprotokoll vom 18. Ja- 
nuar d. J mitgetgeilt, Es ergab ſich daraus u. A. ein Beſtand von 
21,000 Thlrn. Ein für gewöhnlich ſo erheblicher Beſtand ohne zins⸗ 
bare Anlegung — nur in einem Monate des vorigen Jahres war 
weniger Beſtand vorhanden — wurde für nicht gerechtfertigt erachtet, 
und beſchloß man, den Magiſtrat zu erſuchen, die möglichſte Nutzbar⸗ 
ar van von der Kämmereikaſſe vereinnahmten Summen ins 

uge zu faſſen. 41. 

Der Magistrat macht ferner der Verſammlung die Mittheilung, 
daß durch Veruntreuung des Magazindiener K. dem Lethamte ein 
Schade von 250-260 Thlr. erwachſen Bi Um ferneren derartigen 
Verlüſten vorzubeugen, ſchlägt der Magiſtrat vor: 1) die Summe von 
120 Tolr. jahrlich fur Beſoldungen einer Nachtwache, von je 40 Thhl 
a Perſon, zu bewilligen; 2) die Kaution der Magazindiener (30 Thlr.) 
zu erhöhen, und 3) namentlich für die äußere Sicherheit der Leih⸗ 
amts-Lokalttäten Sorge zu tragen. Die Verſammlung beſchließt, durch 
eine Kommiſſion dieſe Angelegenheit prüfen zu laſſen und demnächſt 
über die Vorſchläge Beſchiuß zu faſſen. 5 

Zwei Auträge in Beireff des Feuerlöſchweſens lagen vor. Der 
sine betraf die Uebertragung der oberſten Leitung des Löſchweſens auf 
einen technſſch-gebildeten Beamten; der andere will die Verwendung 
von milftäriſchen Kräften, namentlich der Pionire, beim Ausbruch 
eines Feuers, nach dem Beispiele anderer Feſtungen, wie Magdeburg 
und Glogau, wo ſich dieſe Hülfeleiſtung praktiſch bewährt habe. Die 
Verſammlung überweiſt beide Anträge dem Magiſtrgt zur Erwägung, 
reſp. zur weiteren Verhandlung mit den Militärbehörden. — 


Enn Same, ZOREUSE TESTER NEIN TERT Enger Per EEETERnEERTEn 


Unaufhörlich gedachte ich der ſchrecklichen Vergangenheit, meiner ver⸗ 
fehlten Jugend, unaufhörlich mahnte es mich zur Rache! — 

Ein Zufall bot mir endlich die erſehnte Gelegenheit dazu. Es 
war im Herbſt 18. . als ich Geſchäfte halber eine befreundete Dame 
auf dem Lande beſuchen mußte. Nachdem dieſelbe mir ihre Aufträge 
extheilt hatte, führte ſie mich lächelnd bei Seite und jagte: 

— „Ich habe Sie ſchon vor einigen Tagen erwartet, um Ihnen 
ein vorzügliches Anerbieten zu machen. Eine hochgeſtellte Dame, die 
in der Umgegend großartige Beſitzungen bat, erſucht mich nämlich, 
tor eine tüchtige Frau zu verſchaffen, welcher fle die Erziehung eines 
kranken Kindes anvertrauen kann, und da ich überzeugt bin, daß Sie 
ihren Anforderungen entſprechen, jo — 

— „Das bezweifle ich ſehr“, entgegnete ich, denn, wenn man jo 
lange unabhängig war, ſo gewöhnt man ſich nicht leicht an die Lau⸗ 
nen einer Gebieterin. Außerdem bin ich mit meiner jetzigen Lage zu⸗ 
frieden; und was die Zukunft anbelangt —“ N 

— „So würde dleſelbe doch jedenfalls durch ein jährliches Ein- 
kommen von 100 Pfund geſicherter ſein. Warum da noch lange 
überlegen? Die Bidingunzen find glänzend — Sie ſpeechen gut 
ſranzöſiſch, ſpielen Klavier, und was eine Hauptsache iſt“, — fügte fie 
lächenld hinzu, „Sie find nicht ſehr Inne) Ich mochte Sie waprhaf- 
tig dem kleinen St. Barbe ſofor: zuführen!” — 

— „Wem?“ — fragte ich erbebend. 1 

— „Nun, dem älteſten Söhnchen der Lady Humanby, das den 
Namen ſeines Vaters Ivan St. Barbe führt; der arme Junge ift 
ſchwachſinnig — doch was jeh' ich — Sie find unwohl — der weite 
Weg bat Sie angegriffen — Hier trinken Sie das Glas Wein! — 
So, nun“, fuhr meine Wirthin fort, nachdem ich mich ein wenig er⸗ 
bolt hatte; um auf unſere Unterhaltung zurückzukommen: „Lady Hu⸗ 
manby hat trotz ihres Reichthums eine unangenehme Stellung. Sie 
machte, unter uns geſagt — den dummen Streich im vorgerückten 
Alter einen jungen Mann zu heirathen, der ein ausſchweifendes Le⸗ 
den geführt, und deſſen Schulden fie bezahlt haben fol, Sie mußte 
nachträglich die Erfabrung machen, daß Wüſtlinge nicht immer mu⸗ 


agte ſein 


ſterhafte Ebemänner werden. Sie iſt nichts weniger als bübſch, bei- 


nahe 20 Jahre älter als ihr Mann, und grenzenlos eiferſüchtig. Ihr 
älteſtes Sehen iſt blödſinnig, außerordentlich raſtlos, und nur 
dann zufrieden, wenn man ihm Lieder vorſingt. Aus dieſem Grunde 
muß die Mutter eine gebildete, einſichtsvolle Amme haben. Alſo ei⸗ 
nen raſchen Entſchluß, meine Liebe, damit 0 noch heute nach Oako⸗ 
ver⸗Hall schreiben kann. Nun, was fol ich Jagen? 

— „Daß ich bereit bin die Stelle anzunehmen “ — verſetzte ich, 
kaum im Stande meine Aufregung zu verbergen. 

„Das iſt kurz und bündig; Ihre Entiheidung freut mich, und 

ich werde Ihre Herrlichkeit ſofork davon in Kenntuiß ſetzen!“ — 
„Zwei Tage ſpäter wurde ich der Lady vorgeſtellt. Sie erſchien 


Weiter wurden 3 Erkenntniſſe mitgetheilt und darauf der Be 
Guus gefaßt, den Keller im Berkboffſtift den bisherigen Mieten, 
tio und Heiſe für eine jährliche Miethe von 60 Thlr. auf, ame iM 
liche Kündigung zu überlaſſen, Jowie die Pachtung elner Bühne‘ 
in Armenhaide zu prolongiren. Ma- 
Nach einem Schreiben der königl. Polſzei⸗Direktion an en 7 u 
giſtrat würden nunmehr „nur noch I 
wo die ganze Stadt mit Trottoirs verſehen ſeln ſoll. Die ft 


Behörden erkennen nun zwar eine ſolche Zwangepflicht nicht an, In 


aber in Anſebung der Zweckmäßigkeit dam t einverftanden, daß in dr 
Folge ein derartiges Geſetz der Zwangspflictigfeit beantragt wer & 
und bejchlieien zugleich, die Polizei- Direktion beſonders zu ersuche 
für die Ausführung der zur Benutzung der bereits vorhandenen Trottoſſ 
beſtebenden Vorſchriſten Sorge zu tragen. 

Die über Unterſuchung der mangelhaften Stroßenbeleudlin 
niedergeſetzte Kommiſſion ſtattet ihren Bericht dahin ab, daß die an 
ſtellung eines Kontrolleurs der Gasanfteder zc. mit einem Gehalte vo 
240 Thlr erforderlich ſei. Derſelbe würde darüber zu wachen Ane 
daß die Laternen gehörig geputzt und die Flammen zu verſchleden 
Zelten des Abends nach Verhältniß des Drucks regulirt würden 
Außerdem aber ſollte derſelbe die Mußezeit zur Kontrollirung = 
Privatkonſumenten verwenden. Weiter wurde von der Kommt ner 
eine neue Organiſatlon der Anſtecker erforderlich gehalten, In 5 
Folge ſollten 6 Anſkecker in 12 Revieren fungiven, wodurch ſſch ein 
127 ere Regelmäßigkeit im Dienſte und eine ae erzielen tailt 

ie Flammen jolten ferner um 111, Uhr ſämmtlich bis auf die ei 
manenten Nachtflammen ausgelöſcht werden, dagegen aber jede 3 

ro Stunde ſtatt 5 Kubikfuß Gas, in der Fate 6 Kubikfuß Gas len, 
umiren dürfen. Die vorhandene Anzahl Laternen, wie die Kuß, 
nung derſelben von einander wurde für genügend erachtet. Die , 
ſammlung erklärte ſich mit den Vorſchlägen der Kommilflon einge 
ſtanden und bewilligte für den Fall, daß dieſelben auch beim Magie 
Berückſichtigung finden ſollten, die erforderlichen Summen. 

Der Kinderbewahranſtalt auf Oberwiek werden 100 Tblr. and 
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe überwiejenz ebenſo niehreren wohliht, 
tigen Vereinen die Ueberlaſſung von mehren Mille Torf zum erm 
ßigten Preiſe von 2 Thlr. 5 Sgr. zugeſtanden. 5 

Der Ertrag der Forſtſtrafgelder pro 1858 — 390 Tülr. — wit 
N zum vierten Theil den Forſtſchutzbeamten zur Vertheilung 

b een. 


Auf Ausübung des Vorkaufsrechts bei der Subhaſtation A 


Dampfmühlengrundſtücks zu Pommtrensdorfer Anlage wird Ver 
geleiſtet. (Schluß folgt.) 
hr’ — ñU—y— —nBdnc— —— TE Aa AT RE — Lr 
Vermiſchtes. 

„, Das „annoberſche Tageblatt” berichtet abermals über iin 
Opfer der Krinoline. Vor einigen Tagen wollte eine Dame on 
Hannover in Hoya zu Balle gehen. In Folge des Glatteiſes bolt 
fie beim Ausſteigen aus dem Wagen das Unglück, auszugleiten un 
N fallen und dabei durch den losgeſprungenen Stahlreif der Krinolin 
o erbeblich verletzt zu werben, daß die Aerzte an ihrem Aufkommen 
zweifeln. Das eine Ende der ſcharfkantigen Reifen iſt nämlich fol 
einen halben Fuß tief in den Unterleib gedrungen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 15. Februar. Roggen loco fill, Termine in malle 
Haltung. Rüböl loco matter, Termine etwas feſter. Spiritus loco 
712 3 A cee en B. 

oggen loco 46½ —47½ Rt bez., Februar 46 ½ Rt. bez. u. B, 
46% Gd., Februar⸗März 46 Rt. bez, Br. u. Gd., Frühjahr 451 
Rl. 15 . Gd., 45% Br., Mai⸗Juni 45¼— / Rt, bez u. Gd. 
45% Br., Juni-⸗Juli 46, — 5‘ Rt. bez. u. Gd., 46% Br. 

Rübzt loco 15 ¼ — 7 Rt. bez., Februar 15½ Rt. Br, 15 Gd 
Februm-Mär 14% Rt. bez. u. Gd, 14% Br., Maͤrz⸗April 145/6 Hl. 
Br., 14% Gd, April⸗Mal 14/523 Rt. bez. und Gd, 14% Die 
Septbr.⸗Oktbr. 13/8 24 Rt. bez., 14 Br., 1311/18 Bd. , 

Spiritus loco 19%, Rt., Februar u, Februar⸗März 19%, % 
Rt. bez. u. Gd., 19% Rt. Br., März April 192% Rt. Br., 19 % M. 
Gd., April⸗Matl 19½ 96, 2 Rt. bez., 19 ¾ Rt Br. u. Gd., Ma 
Nr be , 20 At. ben, I Le. 300 A 111 Ide 26% 

„bez. u. Gd., 205 Rt. Br., Juli⸗Augu / Rt. bez. u. By 
21% Rt. Gd. 7 8 7 Ja ez 

Berlin, 15. 155 Die Kourſe der Eſſenbahn⸗Aktien wurbeg 

an heutiger Börſe ſeſt behauptet. Bank⸗ und Kredit⸗Aktien ziemlich 


unverändert. Preußiſche und aueländiſche Fonds wie geſtern gehandilt 


Morgens Mittags Abends 
Februar. 8 1606 hr. 2 Uhr. 10 Uhr: 
ad r er — 
Barometer in Parijer Linien | 11 335,55“ | 336,50 | 336,62, 
auf 0° reduzirt. 1. 4 2 336,91“ 5 0 
5 0 
Anmemtter wa Röaumur. 12 ö ＋ 3,40 17 — 4 3,10 


in Begleitung einer alten, bagern Dame, welche die Rolle einer Ber, 
trauten ſplelte. Alle Befürchtungen, alle ehelichen Leiden der reist“ 
ren Lady wurden ſor anvertraut, und es wur ihre Lieblindsaufgabe, 
den ungetreuen, flüchtigen Gatten zu belauſchen, und die betroge 

Lady von dem Reſultal ihrer ſcharſſinnigen Beobachtungen zu un 
terrichten. Fräulein Orom, jo hieß ſie. bewohnte die ſchönſten 3 


e haßte, delt 
hatte, machte die Lady mich mit der größten Umfländlichfeit mit dun 


nen meine Entiheitung. schult, 
lich zukommen laſſen!“ — Im Ken börle ſch fer nod 


Schon am folgenden Tage empfing ich ihren „Permiß“; ich 100 
meh 

106 vergingen auler 

wie verändert! — Zeit und Schwelgerei hatten ibr Werk;getyan, u 


Jahren 
Das Laſter batte jede Sput 


Er fieberte fortwährend, und die Aerzte erklärten leinen © hr 


wachte 9 Tage an ſeinem Lager, als er ſich gegen alle Wee h 


wenigtr 
edles Gefühl beſtimmte meine Handlungsweiſe; St. Barbe wün 17 7 


den Tod des blödſinnigen Kindes, durch das ſeinem hübſchen, wurde, 


erhalten. 
gen. Zwar lonnte ich von der ſtolzen jelbſtſüchtigen Frau kei 


7 * 
nicht wenig erſtaunt, als ich ihr Geſchenk ablehnte. Ihr Mann 
abſcheute mich, und gab ſich leine Mühe, ſeinen Wide un 
heimlichen. Daß er die Lady wiederholt um meine Entlaſſung N? 


n. 
Meine Stellung war unſicher geworde, 

und ich mußte nich breilen, das Meifterftüd meiner Lanasenaſac 
Rache auszuführen. Das Schicksal begünſtigte mich ruhen 
tige Lady hatte nämlich eine große Fete angeordnet, und die a 


0 dür 
Jabre vorübergeben ädtiſchen 


Berliner Boͤrſe vom 15. Februar 1859. 


8 0 N Prioritäts- Obligationen. Bank⸗ un nduſtrie⸗Papiere. 
Aachen-Maſtrichtf4 31 ½— ½ bzſNiederſchl.⸗Märk. 1 93 G Aachen⸗Maſtricht % — — dp. IV. Emiſſ. 4 85¼ B 2 Bank⸗Anthl. 4% 1138 B Leipz. Erdb.-Act. 1 | 68 8 
m — 1271 55 o. Zweigbahn 4 | — o. II. Serle 5 — — Nest * 192% G 1 4 11224, © Se do. 4 | 45% bz 
Berg.⸗Märk. A. 4 75½ bz Nordb. Fr.⸗Wilh 4 57½ bzuch Bergiſch⸗Märk. 5 1021, bz couvert.. 4 92½ G om m. R. Probk.4 91 B Oeſterreich. do. 5 102 bz u G 
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Qs g. A. 3. r. u. T. 17. 2. 6 U. I. R. u. T. [O Perle ee ſein oder nicht, mit dem NE N eee ee 
Bekanntmachung. bis zum 19. März 1859 einſchließlich Nächste Ziehung 0 2100 Loose 
0 In 32 Konkurſe * das — des 1 bel 5 — zu re u und 2 300 Gewinne mehr ; 166000 Rinde > erhalten £ 
uns J. Kantrowit zu Stettin iſt zur Ver-] demn ur Prüfung der ſammtlichen innerhalb der * 5 b 185 
andlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord ein] gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach % 25 Shih ener E Hauptgew inn der 1 % 
ermin auf den Peinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ * 4 FFRFER D E ; % 
24. Februar 1859, Vormittags 11 uhr, en auf 1 z Oesterreichischen Kisenbahn-Loose, 4 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor den 28. März „Vormittags Jedes L i Gewi hälte 
em unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 10 Uhr a edes Loos müss einen Gehinn „ETDAIVEN. N 
etheiligten werden diervon mit dem Bemerken in u Hauptgewinne in Gulden: 250.000, 200,000. 150,000, 40,600, 30,000, 2 
enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig in unſerm Gerichtolokale Terminszimmer Nr. 5, vor dem 20,000, 15,000, 5,000, 2,000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. eto. 
ſagelaſſenen Zorderungen der Konfursgläubiger, foweit | Kommiſſar Herrn Kreiorichter Boucher zu erfpeinen, I 3e Es dürfte für Jedermann von Intresse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge- W 
ür diefelden weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekeu⸗ Nach Abhaltung dieſes Termins wird geelgneten⸗ * statteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben nnd wird franco E 
echt, Pfandrecht oder anderes Abſonderungorecht in falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren üderschickt, 
uſpruch genommen wird, zur Teilnahme an der Be⸗] werden. , ** Loose Pürteg zu Nen billigsten Preig geliefert und beliste man nich baldiges Aireet M 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. Ab 5 — 3 17 ene bat eine 3% zu wenden an das Bank- und Staats-Eflecten- Geschäft 3 1 * 
Stettin, den 11. Februar 1859. re ron n Anton Edorix in Frankfurt am Main. * 
Königliches Kreis⸗Gericht; bezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung KW RNA 
; einer Forderung einen am biefigen Orte wohnhaften 


oder zur Praxis bei uns berechtigten, auswärtigen Be⸗ 


Schmidt, Kreisrichter. 1 ferner daß er nicht zu den vom wiſſenſchafllichen Verein 
. . ͤ0Ä⅜—M |rerehe, Wehen su ben Gpcne ne don Kmh 
Konkurseröffnung. werden die Rechts⸗Anwalte Pfotenzauer, Ramm und ** Vorlaͤufige Anzeige. 3 en en e 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; ] Iufigrätde Alter und Zitelmann hier zu Sachwaltern Die Unterzeichneten beehren ſich auf die vom wiſfeuſchaftlichen Verein ausgegedenen 
N vorgeſchlagen. * hie * Bideis, wie er noch immer von Etlichen beanſprucht 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Den 11. Februar 1859, Vormittags 11 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Ludwig 
Neofaus Spiegel zu Stettin iſt der kaufmänniſche 
onkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 


—ä——0 rn miname 


— 


Todes: Anzeigen. 


Heute Nachmittag 5 Uhr iſt meine innig geliebte 
Frau Eleonore, geb. Schüler nach langem ſchmer⸗ 


durch anzuzeigen, daß fie am Frei⸗ 
tag den 18. Februar im Saale des 


2. Caſino ein Conzert veranſtalten werden. 
Das Nähere in den morgen erſcheinenden 
* Zeit 8 *. 


wird, nicht gewährt werten, fondern es find allein 
nur die Billets mit dem Namen 
des Unterzeichneten gültig. 


Dieſelben find zu 10 9 in der Graß mannſchen 


den 20. Januar 1859 zenreichen Krankenlager fanft entſchlafen, ſolches zeige ungen. 5 Buchhandlung, am Eingange, ſowie bei Unterzeichnelem 
fefgefegt w — J ich allen Verwandten und dann a den Freunden] N Ludwig Strauß, * — e nun 8 zeichn 
40 — e e er e eee * us v. Bülo =” 2 Hildebrandt, Prediger. 
Kaufmann W. Meier hier beſtellt. 1 ' 1 an D 2 = 
F i — 3 Pr. Poſplanſſt aus Berlin. Tt Literariſche Anzeigen. 
U n dem au A N Nele 
. ie flüber, fo gedenkt der Unterzeichnete Verein Bel 8. 88. Payne in Leigzig erſchien und liegt 
den 19. Februar 1859, Vormittags nh n bin Salle Verſuch zu A feinen EEE HH N zur Anficht offen in . 


11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiffar Herrn Krelsrichter Bötticher anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
Über die Beibehaltung dieſes Vewalter oder die Be⸗ 
. eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- 

en. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Held, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewährfam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 


gänzlich erſchöpften Mitteln durch eine Verlooſung auf 
zubelfen. Es ergebt daber an alle Freunde unſeres 
Vereins, im Intereſſe aller Derer, deren Noth durch 
denſelben gemildert werden ſoll, die ſo herzliche als 
dringende Bitte: durch zur Verlooſung geeignete Ge⸗ 
genſtände ihre Thellnahme bethätigen 31 wollen. 

Frau Superintendent Pasper, Frau Prediger 
Hoffmann, Frau Stadträthin Hempel Lindenſtraße 
Nr. 18, Frau Metzler Bollwerk Nr. 1, Frau Rich⸗ 
ter Schulzenſtr. Nr. 7, Frau Quistorp Lindenfraße 


Concert-Anzelge. 


Am Freitag den 18. d. Mis. fincet das erſte der 
von mir angekündigten 2 Abonnements. Concertt im 
Saale des neuen Logenhauſes 
(Neuſtadt) Statt. 
Alle von mir ausgegebenen Billette ſind zu die⸗ 
ſem, oder zu dem im März ſtattfindenden zweiten 
Concerte gültig Tusche. 


R. Grassmann's Buchhandlung. 
Payne's Panorama 


des Wiſſeus und der Gewerbe. 


eft 1. Preis 7½ Sgr. 
mit vielen brillanten Stahlſtichen und zahlreichen holz⸗ 
ſchnitte Illuſtrationen. 
Jede Lieſerung enthält: I. theoretiſche Abbandlun⸗ 


1 2 2 „II. praktiſche Belehru 1 da . 
de aufgegeben, e an beafelen Au verabfolgen iu ketten als ad gel Oelen in Gupfanı mund] Vorträge in der Aula des Gymnaſii. [un Gewerdefunse, TIL: Mbpanblingen u. b. Gtaide 
A Diehmepe von dem Beſid der Gegen. Stettin, den 10. Februar 1859. Monta 8 den 21. Februar, Volks-, Geſellichafts- und Familienleben. IV. Aus- 


h 19, März 1859 einſchließlich 
tin Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhader 
de andere mit denſelben gleichberechtigie Gläubiger 
8 Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandffücken nur Anzeige zu machen. 
An Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
s ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier⸗ 
urch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 


Der Vorſtand 
des Parochialvereins von St. Petri. 
Hasper. Hoffmann. Rückforth, Baurs 


Heute Mittwoch den 16. Februar, 
Abends 7 Uhr, 


Letzte Vorlesung 


Abends 7 Uhr: 


Herr Hofmaler Prof. Dr. O. Heyden 


aus Berlin: 
Ueber die Auffaſſung der Natur 
2 in der bildenden Kunſt.“ 


Es wird ausdrücklich darauf ‚aufmerkiam geradt, 
daß der Vortrag diesmal nicht Dienſtag, 


des Professor Dr. R. Prutz. Iſonden ſchon am Montag ſtattfindet, 


Praktiſche Rathſchläge für junge Männer 
von einem Arzte. 
Preis: 8 Sgr. 


Yung ibres Erben an deſſen fünften Geburtstage zu feiern. 
wen Bekannten hatte fie auch ihre ſämmtlichen Pächter und Dienſt⸗ 
an eingeladen. Der zehnte Mai nabte im berrlicften Früblings⸗ 
ge fröhlicher Gäſte belebten den relchbeflaggken 


ande. 


nderte 
nn Hunder 


Geſang und Heiterkeit erfüllte die 


gr „Luft. 
weben Treppe, welche zum Hauptporlal führte, ſtand, geputzt 


Außer 


ihn plötzlich los, und er 
Füßen ſeines Vaters nieder!“ — 


Auf der 


— „Ich hob ihn jo hoch, wie ich's konnte. Er neigte ſich j 
vorwärts — ein Beifalleſturm ſchallte durch den Park — da 
fiel — eine verſtümmelte Leiche — vor den 


— „Ich werde niemals den marldurchdringenden Schmerzensſchrei 
St. Barbe's vergeſſen, als er das blutende Kind aufhob, und aue⸗ 


lie 
Inirſchten Vater 
wann werden w 


— „St. Barbe's Geſicht verzog ſich krampfbaft. 
Schmerz der ihn durchwühlte, und zog mit frohem 


ubelnd leiſen der Leichenträger, als laut I d in die Hände 
Bea hl 8 90 er laut lachen Hände ſchlug 


wie hübſch, wie wunderhübſch!“ und zu ſeinem zer⸗ 
ſpringend, ſchrie er mit kreiſchender Stimme: „Papa, 
ir wieder ein Begräbniß haben?“ — 

Ich ſah den 


erzen von dannen. 


Rein junges Mädchen, und im Bewußtſein ibrer gamen rief: „Cyril, Cyril! O, antworte mir, um Gottes Willen ſprich!“ — Der große Zweck meines Lebens war erreicht.“ — 
um de. Lady Humanby. In einiger Entfernung von ihr, gleichſam — „Aber es erfolgte keine Antwort, keine Bewegung. Das ein- So lautete das Geſtändniß eines Weibes, das ſchon in wenigen 
ned den Untertchted des Standes zu bezeichnen, befand ſich St. Barbe ige Weſen auf Erden, das der Egoiſt liebte, lag entſtellt und todt in [ Stunden vor dem Nichterftuble des Schͤͤpfers erſcheinen ſollte. Aus 
8 ſt den böchſten Gäſten, Ich batte mit den belden Knaben den einen Armen. Ich batte mich ſchrecklich geracht!“ — den Alten babe ich ſpäter erſehen, daß fie acht Jahre nach den von 
ten en eingenommen, welcher ſich gleich über dem Portal in der zwei⸗ — „Das Ende meiner Geſchichte iſt bald erzählt. Ich will Ste | ihr erzäblten Begebenheiten als Haushälterin bei einem wohlhaben⸗ 
übe tage befand, und von wo aus man die ganze Seene ungenirt nicht mit den Einzelheiten der verſchiedenen Verhöre langweilen, die den Gutsbeſitzer in der Grafſchaft Kent gelebt hatte. Der alte Herr 
eben konnte, und hatte den Befehl erbalten, die Kinder empor ich vor und bei der gerichtlichen Todtenſchau * beſtehen hatte. Meine ] batte lurz vor ſeinem Ableben ein Teſtament gemacht, und Sarah 
Im halten, ſobalb auf ihre Geſundbeit getrunken werde. Es blieb mir Ausſage war einfach und beſtimmt Cvyril's letzte Worte: „Hebe mich [eine bedeutende Summe ausgeſetzt. Wenige Wochen ſpäter ſtarb er 
Muß eit mehr zur Ueberlegung — mein Plan war beſtimmt! Die böher, höher!“ waren von vielen Perſonen gehört worden, und man plötzlich, und unter Umſtänden, welche eine gerichtliche Unterſuchung 
er at begann, und unter einem hundertſtimmigen Vivat wurde das mußte glauben, daß er durch eine unglückliche Bewegung das Gleich- veranlaßten. Es wurde feſtgeſtellt, daß er Arſenik genommen batte. 
liche Glas auf das Wohl Jvan's geleert. Nachdem ich das ſchwäch⸗ gewicht verloren, und ſich meinen Händen entwunden batte. Wer konnte | Der allgemeine Verdacht fa auf die Haushälterinz ihre Sachen wur⸗ 
werden nd empor gehalten hatte, jo daß er von der Menge geſehen mir das Gegentheil beweiſen? Mein Herz war mein einziger Vertrauter. ] den unterſucht, und man fand ein Papier mit Arlenit in einem ver» 


dt e allgemeinen Liebling Cyril, 


konnte, kam die Reihe an die Lady, St. Barbe, und endlich 
20 zitterte vor Aufregung, denn 


Lady Humanby weigerte ſich 


mich zu ſeben, und ich mußte das 
Schloß nach gefälltem Urtheil der Geſchworenen verlaſſen. Ich durfte 


ſchloſſenen K 


offer, de 
Beſiß des Gifte t 


en Schlüſſel fie ftets bei ſich führte, Da fie den 
genügend lan tonne jo wurde fie ſofort 


r der Augenblick für meine Vergeltung gekommen. Ich bog nicht einmal von Ivan Abſchied nehmen, noch dem Begräbniß folgen. tfänglich eingezogen, und vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
Den dur, nahm ihn in die Arme, und küßte — Ja, ich kuͤßte ihn n einem Verſteck, und verkleidet ſah ich, wie ſich der Leichenzug Anm 19. Fabre 18. wurde ſie vor * New ate-Gefängniß in 
ch, denn es war ein letztes Lebewobl!“ — ormte. Es war in der That ein Trauerzug. Die Lady hatte an⸗ J London hingerichtet. Ihr letztes Wort war: abe Amptil — io 


nab 
Mir 


. 


Hebe mich höher, böber, noch höher!“ — rlef der muthl 
£ Ben it Get ü gefallen ſchien, und er Hasche lachend 


in 


einen Platz angewieſen. 


igen ſollte. Man hatte ihn mit großer Mühe abgerichtet, und ihm 


baun daß Ivan als erſter Leidträger gleich hinter dem Sarge 
0 
aum aber bemerkte er die weißen Hut- 


* Tr BE N u 
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hieß ihr Brodherr — nicht vergiftet. Wenige 
ſie leblos am Galgen. 


ich 
Minuten ſpäter ſchwebte 
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Cigarren. 


Subscriptions Einladung. 
Bei Eduazd Haltnerger in Stüttgärt 


den, in Steitin durch die c 
Nicolai'ſchen Buchhandlung, Kohlmarkt 7, 
und in Unterzeichneter zu haben: 


Zugend-Album. 
Blätter zur angenehmen und lehrreichen 
Unterhaltung 


im häuslichen Kreiſe. 
Herausgegeben von den herühmteſten Jugendſchrift⸗ 
ſtellern Deutſchlands. 

Mit vielen Bildern. 
Jahrgang 1859. 

Das Jugend⸗Album erſcheint in 12 Monatspeften, 
auf's Prächtigſte ausgeſtattet, zu dem äußerſt 
billigen Preiſe von 6 Sgr. oder 21 kr. pro Heft. 
Es nimmt durch Gediegenheit des Inhalts und 
werthvolle Bilderzugaben den erfien Rang unter 
derartigen Schriften ein und iſt ſo allen Eltern und 
Erziebern als die beſte Lektüre für die liebe Jagend 
zu empfehlen. Auf dem reichen Felde der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und des Lebens ſammelt es die ſchönſten Blüthen 
und bringt ſie in für die Faſſungs gabe der Jugend 
geeigneter Form dar. Das Unterbaltende wird ſtets 
belehrend, und das Belehrende fletd unterhaltend fein. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Mönchenſtraße 12— 13, am Roßmarkt, 


Rordde utscher Lioyd. 
Direkte 


Poft-Danpſſchiſſahtt 


Bremen-Newyork 


durch die prachtvollen Bremiſchen Po ſt⸗ 
a Dampfſchiffe 

Bremen, NeWyorKku. Weser. 
Die nächſten Expeditionen ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

D., Newyork, Capt. . J. v. Sauten, 

am Sonnabend den 19. März; 
D. Bremen, Capt. H. Wesseis, 

am Sonnabend den 16. April; 
P. Weser, Capt. J. s. ten, 

am Sonnabend den 30. April; 

D. Newyork, Capt. u. J. v. Kanten, 

am Sonnabend, den 14. Mai; 

Güterfracht: Ermäßigt auf 8 Dollars und 5 pt. 
Primage für 40 Eubicfuß Bremer Maaße für 
Baumwollen⸗Waaren und ordinaire Güter und 
12 Dollars und 5 pCt. Primage für andere Waa⸗ 
ren einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. 

Päſſage⸗Preiſe: Erſte Kafüte 140 N. Gold, 

. Zweite Kajüte 90 % Gold, 

Iwiſchendeck 45 Ag, Gold incl, Beköſtigung. 

Die Güter werden durch beridigte Meſſer gemeſſen. 
Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beſör⸗ 
derung ausgeſchloſſen. 

Hof: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden 
Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 
tragen. 

Nähere Auskunft ertheilen nie Unterzeichnete, for 
a erg g Bremiſche Schiffsexpedienten und Schiffs 
makler. 

Bremen 1859 


Die Direktion 


Cinemann, 
Director. 


Auktionen. 


Es ſollen am 18. und 19. Februar e., Vormittags 
9 Uhr, im neuen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude verfleigert 
werden: Silber, Uhren, gute Kleidungsſtücke, Leinen. 
zeug, Betten, gute mahagont und birkene Mödel, daus⸗ 
und Küchengeräth. 


des Norddeutſchen Lloyd. 


Bi. Peters, 
Procurant. 


Am 19. um 11 Uhr eine Parthie feine und miitlere 2 


Es ſollen am 17. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
«rose Laſtadie Nr, 13, verſteigert werden: Uhren, Kup⸗ 
fer, Leinenzeug, Kleidungsſtücke, birkene Möbel, als: 
Spinde, Komoden, Tische, Stühle, Betiſtellen, Haus⸗ 
und Küchengeräth. . 

Um 11 Uhr, eine große Parthie eichene und 
fi. tene Planken und Bretter, Särge, Tiſch⸗ 
ler- Handwerkszeug und 1 Handwagen. 

Reis ler. 


Werkäufe beweglicher Sachen. 
| Stralſunder 


‚glihheringe und Hüchlinge 


tirt 


Täglich frische Austern 
bel Gebr. Tichauer, 


große Domſtraße 7. 


2 Viertel⸗ und 2 ganze 
Looſe erhielt von außer⸗ 
halb zum Verkauf G A. Kaſelow, 


Stettin. Ik. Oderſtraße No. 8. 


Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 


u Pfd. 1 Sgr., 


mi mn. Seeileldt, 
Brelteſtr.⸗ u. Paradeplatz ⸗Ecke, 

* a 

A. A 7 — — Ve * 


Ka anne Weiße Franzöſiſche Stickereien, 
= 
& 


Carl Stocken. W 


— 


2522639059959 85399988 080982 9E 098 | RE Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgel 
lich und franco die ſoeben im 12, Abdruck erſchit⸗ 
neue Schrift von mir zugeſandt: 
Unttitgliche Hülfe für Alle, welche mit Unkel 
1 leibs⸗ und Magen⸗Lelden, Haut⸗Krankbeiten, Ber 
; ſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und 
1 Scropheln⸗Leiden, Rheumatismus, Gicht, wei 

| Fluß, Epilepſte, Bandwurm oder anderen Krank. 


5 


Wir empfingen geſtern wieder eine große Auswahl höͤchſt geſchmackvoller 


feiner Stickereien. 
J. F 0 Meier g & Co. 5 4 und bewährten Heilkräfte der Natut 


eee eee Hofrath Dr. Gd. Brinckmeie 


in Zraunſchweig. f 


Philippi’s Abel-, Spiegel- und Polſter⸗Waaren-Lager, zsesessessesee 


empfiehlt ſein volfſtändiges Lager ee ann 2 Die Tuch⸗Oekatir⸗, Waſch⸗ und 
Mahagoni⸗, Birken⸗, Eichen⸗ und Fichten⸗Moͤbel Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


zu fehr billigen Preiſen von 


beiten behaftet find, und denen an ſitherer und 
caſcher Wiederherſtelluug der Geſundheit liegt, auf 


20008 


e 


Ph. Bügel's Wittwe, 
Schuhſtraße No. 21, 


empfiehlt ſich zum Dekatiren aller neuen wo! 
lenen Stoffe und Tuche, ſowie zum Waſchen 
zertren ter wollener Damenkleider, Mäntel, 
Shawltücker, Gardinen, Decken u ſämmilicher 
Derrenkleider, übernimmt das Aufarbeiten und 
Detatiren und Preſſen alter Tuche, und ver⸗ 
ſichert bei reeller prompter Arbeit ſolide Preiſe. 
u 


FFP 


. 2 2 Br E 1 en N | 5 
es Fertige Wäſche Se: 
e au Ausſteuern. 
mmtliche . a 2 N 

heft dd see 0 nde werden aufs Schnellſtt fertig 
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EEE 


| E. Aren. Breiteſtr. 33. 8 ei Maren Denn 
DEBEMEDISUSEHEMEMEDEEIIES DIS — en ee 2 2 er 
1 — IT eee färben aller S 1 
ELLI EEE ELELUEIIT IE a ee a 
5 Werthvolle ſchwere ſeidene Roben, haben ö 3 er u ang 
8 ih 450. 0 & Ressort Be & ut ‚Michaelis Söhne, 5 
gefärbt, bie Eigenſchaft des neuen ſeidenen Stoffes. 255 2 28 50 08 88 88 . 8 0 8 8 0 


Zeuge zur Anſicht in den Annahme⸗Lokalen der Färberei, Druckerei, 
Waſch⸗, Flecken⸗ und Garde roben⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


von WW. Spindler in Berlin, 


f Stettin, Breiteſtraße Nr. 32, ee re 
eipzig, Univerſitätsſtr. Nr. 23, Halle, am Markt Nr. 9, Breslau, Opfauerfirape Nr dg, ho para ; R 
wo alle in dies Fach einſchlagende Artikel aufs Eigenſte zu den billigſten W von Fllen eee e 
Preiſen ausgeführt werden. ; „%% ner rer 


. Ir Keite f 


i Geftern find mir drei Windhunde entlaufen und 
zwar 2 Punde (1 ſchwarzer und 1 grauer) und 1 Hündin 
(blau und weiß) und ſichere ich dem Wiederbringer cue 
anſtändige Belohnung zu Vor dem Ankauf warne ich. 
Battinsthal bei Tantow, den 13, Febr. 1859. 
Bachmann. 


28 


Fhotographifihes Atelier 


ven WE, Zur Hosch, Mater, 
Kloſterhof Nr. 18. 


ASS 


n 


Aus meiner neuerbauten 


Bier⸗Brauerei in Grabow, 
Gießereiſtraße Nr. 60, 


empfehle ich Den 
4 1 N 3 7 rt 
Lagen er in Gebinden, Flaſchen und Quartweiſe, Gummi ⸗Schuhe ee 318 


Braun⸗Bier, jeden Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend, friſch in geeedeeseeeeseee 
Gebinden und en-detail, Ruüdersdorfer Kalkſteine 


. Der Detatl-Verkauf des friſchen Bieres, mit Zugabe von gutem Cofent findet im Souterain der s und Gpps werden auch in di 
Brauerei fiat, woſelbſt auch abgegohrnes Bier zum Kochen und Trinken jeder Zeit zu haben if mich — allen 7 — — a 
Biere in Gebinden und Flaſchen ſende ich auf Beſtellung ins Haus und werden Beſtellungen darauf & um geehrte zahlreiche Beſtellungen. 
von meinen Wagenführern, ſowie In der Brauerei in Grabow und in Stettin, Königstraße Nr. 10, parterre 2 Kalkberge Rüdersdorf 
100 = 


rechts, entgegengene mmen und p ro mp teſt aus geſühr t. S . 
[2 


Die Bierſtube in der Brauerei iſt bereits eröffnet. 
Grabow bei Stettin, den 10. Februar 1859. PITITITTTIIIITIITITTTT TH 
Bermiethbungen. 


Der Theodor Schmidi'ſche Laden, 
Breiteſtr. Nr. 17, iſt zum 1. April In 
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R. Siebers. 
Sn nnn ee e e a 


— Ich übernehme dieſes Jahr wieder 1 . 
} . 
Apr Strohhüte zur Wäſch E, 85 h Ein großes Quartier von 4 Zimmern, weld co h 


auch zum Eomtoir eignet, iſt zum t. April 1859 on 
auch früher zu vermiethen. Das Nähere beim Wiel 


gr. Laſtadie Nr. 57, eine Treppe hoch. 
. » RE IT 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Ein Lebrer ſucht zu Oſtern d. J. ei slehret ' 
ſtelle anzunehmen. ubreſſen sub p 17880 1.2 


und bitte die geehrten Damen, welche mir die ihrigen anvertrauen wollen, 
mir ſolche recht bald zuzuſtellen. 


J. C. Piorkowsky. 
A 8 8 8 8 88 W 46.28 8 . 8 
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3 eſfner ener 8 Pö kel Caf fl ich, 8 e eee ren 
k iner Bj k wa er Octe \ Ga lei * Placement. Gef. Adreſſen erbittet man in der EM" 
Nachdem das von mir faäbrizirte wrrwer a Pfd. 1 r., V 


Fleckwaſſer, welches zum Entſernen von empfiehlt Ein junger Mann, welcher eine gute Dau 


G. Seeleldi; 


Felt, Harz und Theerflecken u. ſ. w. in ſchreibt, ſocht unter beſcheidenen Anſprüchen Beſcha 
ſeldnen, wollnen und balbwollnen Stoffen, ſo⸗ Breiteſir.⸗ u. Paradeplatz⸗Ecke. gung. Gefaulge Adreſf * 
3 wie aus Büchern, Tapeten u.f w., auch außer 0 2 BIER b. U. Nil vo ah ae bee Win 
* Nn 


dem zum Reinigen von Handſchuhen benutzt Kai 

wird, in ganz kurzer Zeit eine fo große Auf» 

nahme gefunden, empfehle ich dasſelbe in zwei 

Größen und gebe * N 45 

dle große Flaſche mit 6 9, 

® die kleine Flaſche mit 3 99 

Cr) nebſt Gebrauchsanweiſung. 

0 Aus vollſter Ueberzeugung übergebe ich 
dem geehrten Publikum ein Fabrikat, welches 
jedem andern guten mindeſtens an die Seite 

. geſtellt werden kann. 


® W. Wolffheim, 
Susphalt⸗ u. Dachdemerkclen⸗Abrlkante 


Vermiſchte Anzeigen. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Für die Herren C. Troll's Erben 
in Hirſchberg in Schlefien ubernehmen wir 
mi, in ſchönen, völlig Leinen 2c, zur Beſorgung 
2 e g unſchädlichen, reinen 
Bis Ende Juli geben alle 14 Tage Sendungen 


von Bleichwaaren nach Hirſchbe = 
Stettin, 12. Februar 1850. 21 


A, Müller & Co, 


Eine anſtändige, gebildete Frau in geſetzten ga 
ten wird zur Führung der Wirty haft eines Seit un 
gleichzelliger Erziehung eines Kindes geſucht, Näher! 
Beutlerſtraße No. 19, eine Treppe hoch. 


® 


SEBEE 


STADTTHEATER, 

0 Mittwoch, den 16, Februar: 
Berlin, wie es weint und lacht 
Lolteſtück in 5 Akten von Kallſch. Er 
Heute Mittwoch den 16. Februar: 


RNMRaiederla 4 1 15 115 bi N 
& Orte, als 100 in den Prei bitte is. ® safabie, am Zimmewlab No. 1, 16te Onartett-Unterhaltund 
im Gartenlokale der Steitiner Liedertafel. 


Stroli-Iltite 
zur Wäſche und zum moderniſiren 
nehmen entgegen 10 
M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt No, 1. 


Quartett B-dur v. Becthoden und gr. Quintett * 
Schubert unter gütiger Mitwirkung des Hrn. Ronde. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 9 
Wild I. und II. errmann. 2 


Berautworllicher Redakteur P. Schönter in 
Druck u. Verlag von A. O. G. Affenbart in g 


wegen Uebernahme derſelben ſich in frankirten 2 
888 efen an mich wenden zu wollen. & 
68606 


| Zu Stuchow bei Cammin ſtehen 4 Stück Schwe 
und ein 2 um Verkauf. en 


— 


